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Kölnische Tagesschau.
D ie  Arbeiten der w e s ta fr ik a n is c h c n  Konferenz machen 

zwar langsame aber befriedigende Fortschritte. D ie  Handels
freiheit fü r Centralafrika und die anstoßenden Küstengebiete ! 
im Osten wie im Westen ist gewährleistet. D ie Schifffahrts- ! 
alte fü r den Kongo ist genehmigt und die Kompetenzen fü r ! 
die internationale Kommission, welche die Handels- und  ̂
Schifffahrtsfreiheit zu überwachen haben w ird, sind festgestellt ! 
worden. Auch üder den difficilen Punkt der Schiffsahrtsakte j 
des Niger dürfte bereits im  Wesentlichen Einverständnis; er- j 
zielt sein. Es ist ein mächtiges Kullurwcrk, welches aus  ̂
den Berathungen der Diplomaten in B e rlin  hervorgeht, und  ̂
das gewiß von segensreichen Folgen sein w ird. Stanley hat 
die Vorgänge als den Kampf des Kreuzes gegen den Halb- ! 
Mond bezeichnet, nachdem man früher häufig die Meinung ! 
gehört, A frika gehöre dem Is la m , der hier nach seiner Weise ! 
eine Kulturarbeit zu verrichten habe, da die in Frage stehen
den Völkerschaften fü r die höhere christliche K u ltu r noch nicht 
herangereift seien. Aber der Is la m  ist im Verfall. Kein 
frischer Zug umwogt ihn mehr, keine neue Ader führt ihm 
frisches B lu t zu; wie sollte er in solchem Stadium  zur E r 
füllung kultureller Aufgaben befähigt sein? §

Der dieser Tage zu erwartende zweite Theil des deutschen i 
Blaubuches soll, wie in den B lä ttern  verlautet, nicht nur l 
eingehend m it der A n g r a - P e q u e n a - A n g e l e g e n h e i t  sich > 
beschäftigen, sondern auch ausführlich die Kolon ia l - Verhält- ! 
Nisse in der Südsee behandeln, unter dem Nachweis, daß zur ! 
Sicherung der kaufmännischen Erfolge eine weitere Verstärkung ! 
des Konsularkorps und der Flottenstationen in 's Auge zu  ̂
fassen sei. Ob diese Nachricht begründet ist, oder nur auf 
Kombination beruht, läßt sich zur Stunde nicht übersehen, 
ebenso wenig wie die Richtigkeit einer M eldung der „Wes.- 
Z tg .", nach der nicht nur eine, sondern sogar noch drei F o rt
setzungen zu diesem Blaubuche erscheinen sollen.

Daß es m it der „Arbeiterfreundlichkeit" der N e u f o r t -  
s c b r i t t l e r  nur auf's „Blenden" abgesehen ist, beweist 
schlagend die Aufstellung eines Porzellanarbeiters im sechsten 
Berliner Wahlkreise, wo die Sozialdemokratie unbestritten 
herrscht, während im 5. Kreise, den der Fortschritt zu be
haupten hofft, der Meininger Landrath D r. Baumbach, ein 
als Arbeitskraft brauchbarer Richter'scher Adjutant, kandidirt. 
Der „A rb e ite r", übrigens ein Handlanger des Herrn M . Hirsch, 
fig u r ir t also lediglich als willenloser Hampelmann, ohne jede 
ernsthafte Aussicht auf E rfo lg, nur um die sogenannte „Ehre" 
der fortschrittlichen Fahne zu retten, die keinen ihrer alten i 
Vertheidiger in jenem Kreise zu vertheidigen Lust hat. V ie l- I 
leicht handelt es sich auch hier wieder um eine Koulissen- 
Abmachung m it dem semitischen Führer der Berliner Sozia l
demokratie, Herrn P . S inger, dem man im 6. Wahlkreise 
einen völlig bedeutungslosen Kandidaten präsentirt, um dafür 
im 5. Wahlkreise die Unterstützung seiner politischen Freunde 
zu erlangen.

Die K o n f e r e n z  in Neblausangelegenheiten ist vom 
M inister D r. Lucius auf den heutigen Tag nach Geisenheim 
berufen worden.

D ie russischen N ih i l is te n ,  von denen man längere 
Zeit hindurch nichts gehört hat, beginnen wieder von sich 
reden zu machen. Ließen schon die in neuester Ze it gemeldeten

Verhaftungen darauf schließen, daß sie sich wieder zu regen 
beginnen, so scheinen sie jetzt selber aus der lange beobachteten 
Zurückhaltung wieder heraustreten zu wollen. Wie der „Voss. 
Z tg ." ein Privattelegramm meldet, ist in London aus Peters
burg die telegraphische Meldung eingetroffen, daß das n ih il i
stische Exekutiv - Komitee eine Proklamation erlassen habe, 
welche den Minister des In n e rn , Grafen Tolstoi, zum Tode 
vcrurtheilt.

W ie w ir  vermutheten, so ist es gekommen: das f r a n 
zösische Senatswahlgesetz ist in der Form , wie dasselbe von 
dem Senat beschlossen worden war, von der Deputirtenkammer 
angenommen worden; letztere hat also den begangenen Fehl
t r i t t  wieder wettgemacht, nachdem Ferry die Kabinetsfrage 
gestellt hatte; der Ministerpräsident hat seinem neulich davon
getragenen Sieg in der Tonking-Angelegenheit einen neuen 
in einer bedeutsamen inneren Frage hinzugefügt, die Oppo
sition ist über den Haufen geworfen und die S tellung des 
M inisteriums Ferry kann fü r die nächste Ze it als gesichert 
gelten. ________

Deutscher Weichstag.
13. Plenarsitzung am 11. Dezember.

HauS und Tribünen sind spärlich besetzt.
Am Dundesrathstische: Staatssekretär des ReichsjustizamtS 

D r .  v. Schelling, Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff nebst 
Kommifsarien.

Präsident v. W e d e l l - P i e s d o r f  eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 15 M in .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung, der Antrag des 
Abg. L i e b k n e c h t  (S ozia ld .), das gegen den Abg. Kayser 
(Sozia ld .) in DreSden anhängige Strafverfahren während der 
Dauer der gegenwärtigen Session sistiren zu lassen, w ird ohne 
weitere Diskussion durch Annahme erledigt.

Es folgt die Fortsetzung der gestern abgebrochenen ersten 
Berathung des von dem Abg. Munckel (d.-freis.) eingebrachten 
Gesetzentwurfes, betr. die Abänderung des GerichtSverfassungs- 
gesetzes und der Strafprozeßordnung, in Verbindung mit dem von 
dem Abg. Reichensperger (Centr.) eingebrachten Gesetzentwürfe, 
betr. die Abänderung des GerichtsverfassungsgesetzeS und der 
Strafprozeßordnung.

Abg. R i n t e l e n  (Centrum) erachtet eine durchgreifende 
Revision der Strafprozeßordnung für nothwendig, wenngleich er 
die Aussichten auf die Durchführung einer solchen im Laufe deS 
nächsten Jahrzehnts fü r nur gering hält. Redner schließt m it der 
Aufforderung, den vorliegenden Anträgen eine kommissarische Be
handlung zu Theil werden zu lassen.

Abg. D r .  v. G r a e v e n i t z  (Neichsp.) spricht sich für die 
Wiedereinführung der Berufungsinstanz aus und glaubt, daß da- 
mit daS Prinzip der Mündlichkeit der Verfahrens keineswegs im 
Widerspruch stehe.

Staatssekretär im  Reichsjustizamte D r . v. S c h e l l i n g  
erklärt gegenüber einer gestern von dem Abg. D r .  Marquardsen 
(na t.-lib .) gethanenen Aeußerung, welche dahin ging, der Rahmen, 
innerhalb dessen seitens des Herrn Reichskanzlers eine eventuelle 
Revision der Strafprozeßordnung in  AuSsicht genommen werde, 
scheine doch ein etwas sehr schmaler zu sein, —  daß er sich gestern 
in Bezug auf die zu revidirenden Punkte nur ganz im Allgemeinen 
geäußert habe. E r könne aber die Versicherung geben, daß das 
Reichsjustizamt alle auf dem Gebiete lautwerdenden Wünsche und

1 sich geltend machende Bestrebungen sehr aufmerksam verfolge. Der 
i Herr Reichskanzler sei bereits vor einigen Jahren der Frage der 

Wiedereinführung der Berufung näher getreten. Es handle sich 
aber bei den inS Auge gefaßten Revisionsbestrebungen um recht 
umfängliche Vorbereitungen. Der Herr Reichskanzler habe die 
Allerhöchste Ermächtigung E r .  Majestät des Kaisers nachgesucht, 
m it den verbündeten Regierungen über die Revisionsbedürftigkeit 
der Strafprozeßordnung in Verhandlung zu treten; solche Ver
handlungen seien zunächst m it der Königlich preußischen, sowie m it 
anderen größeren Bundesregierungen eingeleitet worden. D ie 
eventuellen Erwägungen erstreckten sich keineswegs nur auf die 
Frage der Wiedereinführung der Berufung, dieselben beschränkten 
sich auch nicht lediglich auf den Strafprozeß, sondern man werde 
auch eine Revision einzelner Bestimmungen der (Zivilprozeßordnung 
inS Auge fasten. Unter diejenigen Punkte, welche bei einer vor
zunehmenden Revision weiter in  Betracht kommen würden, gehöre 
auch der Anwaltszwang, wie er gegenwärtig bestehe, ferner der 
Zustand, welchen zur Zeit daS Gerichtsvollzieherwesen ausweise. 
Es sei in  letzterer Hinsicht in Erwägung zu nehmen, ob die gegen
wärtigen Bestimmungen nicht leicht einer allzu großen Eigenmäch
tigkeit der Gerichtsvollzieher Vorschub leisteten (B e ifa ll), nament
lich insoweit es sich um das Recht der Verfügung über Pfand- 
objekte handle. Bezüglich aller dieser Punkte handle es sich jedoch 
noch nicht um definitive Beschießungen, sondern zunächst nur um 
nähere Erwägungen über das Z ie l und den Umfang einer wün- 
schenSwerthen Revision. ES sei leicht möglich, daß eS die ver
bündeten Regierungen für angezeigt erachten würden, auch noch 
andere Punkte in das Revision-bereich hineinzubeziehen, allein es 
liege die Befürchtung nahe, daß, wenn man die Zahl jener Punkte 
zu hoch greife, der organische Charakter der Justizgesetze darunter 
leiden würde. (B e ifa ll.)

D arauf w ird die Diskussion geschloffen und es erhält als 
Antragsteller der

Abg. M u n c k e l  (d.-freis.) das W ort, um noch einmal die 
Wiedereinführung der Berufung als sicherste Gewähr für eine 
ausreichende Vertretung deS Interesses der Angeklagten zu empfehlen. 
(B e ifa ll.)

DaS HauS verweist darauf die beiden Anträge an eine 
Kommission von 14 M itgliedern.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung de- E ta t-, 
und zwar zunächst deS Etats für daS RcichSheer.

Nach kurzer Debatte werden einige Positionen, bezüglich 
deren der Abg. R i c h t e r - H a g e n  (d.-freis.) einen Abstrich von 
im Ganzen 100,000 M ark beantragt und bezüglich deren der 
Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c h e l l e n d o r f f  erklärt, daß 
eS sich um die Befriedigung vorübergehender Bedürfnisse handle, 
an die Budgetkommission verwiesen. Dasselbe ist der Fa ll m it 
einem weiteren von dem Abg. Richter-Hagen (d.-freis.) beantragten 
Abstrich im Etat für das sächsische Kontingent.

D arau f werden eine Reihe von Positionen ohne Debatte 
bewilligt.

! M  D ie Anfrage de- Abg. R i c h t e r  (d.-freis.) über die in den 
einzelnen Armeekorps gemachten Ersparnisse, über die Musikkorps 
und die Verhältnisse der Oekonomiehandwerker beantwortet der 
Kriegsminister dahin, daß von der Summe der gemachten Erspar
nisse 29,447,7S Mk. nur 1,1 pCt. für die MusikkorpS zur Ver- 
Wendung komme. I n  Betreff der Oekonomiehandwerker sei die 
Reich-militärverwaltung selbst auf eine event. Beschränkung bedacht.

s Die Kern« von Kenye.
E i n e  u n g a r i s c h e  Ge s c h i c h t e .

Von M ax Viola (Nachdruck verboten )

(Fortsetzung,j

„WaS wußten S ie  nicht?" fragte Frau  S om fa i unter 
Thränen, als er zögerte,

„Ich  wußte nur, daß S ie  viel Geld verausgabten, ich 
wußte nicht, daß S ie  so schön seien, wie ein Engel."

„Gehen S ie  auch fort, verlassen auch S ie  mich," sagte 
sie. „ Ic h  hin ein armes, unglückliches Weib. M e in  M ann 
ist fort, ich habe Niemanden in dieser W e lt! O , wenn ich 
sterben könnte! Sterben, schnell, und nicht warten müßte, bi« 
mich der Gram langsam tödtct."

„Weinen S ie  nicht und sprechen S ie  nicht vom Sterben. 
Verzeihen S ie  m ir, gnädige F rau ! Sehen S ie , ich habe 
immer nur in ihrem Interesse davor gewarnt, das Geld so 
unverständig auszugeben; daß eS dennoch geschah, das machte 
mich so verbittert. S e it drei Jahren habe ich nicht einen 
Heller von meinen, Gehalte gesehen, Alles schickte ich nach 
der Stadt, nur damit da» G ut unbelastet bleibe; eS war ver
geben-." E r ergriff ihre Hand und redete ihr zu, wie einem 
kleinen Kinde. D ie Zeiten würden schon wieder besser werden, 
meinte er; anfangs müsse man sich ein wenig einschränken 
und doppelt arbeiten, die Zeit werde schon wieder kommen, 
daß sie dieses häßliche Genye wieder verlassen und in der 
S tadt sorgenlos werde leben können. S ie  beruhigte sich auch 
sichtlich; sie trocknete ihre Thränen und reichte ihm die Hand. 
„Also bleiben S ie  bei m ir, Herr Körösi?" sagte sie, „S ie  
lassen mich armes Weib nicht allein? Sehen S ie , ich müßte 
ja zu Grunde gehen, wenn ich Niemanden hätte! Wa« sollte 
aus m ir werden, wenn «sie mich verließen?"

„Ic h  verlasse S ie  nicht, nein, ich verlasse S ie  nicht," 
sagte er eifrig „und wenn man m ir auch ein G ut zum Ge
schenk anbieten würde. Lassen S ie  es nur gehen, gnädige 
Frau, e» kommen schon wieder bessere Zeiten, aber hübsch

folgen müssen S ie  m ir und nicht mehr so allerlei D um m 
heiten verüben!"

S ie gab ihm ihre Hand darauf, daß sie nun klug und 
vernünftig sein werde, und voll Zuversicht begleitete er sie 
hinauf in das erste Stockwerk, wo da» Stubenmädchen äugst- 
lich ihrer Herrin harrte und laut aufschrie vor Angst, als sie 
den wilden Verwalter in die Stube Hereintreten sah.

S ie  setzten sich beisammen zu Tische und als das Nacht
mahl, welches die alte Köchin des Verwalters zubereitet hatte, 
zu Ende war, da nahm er einen B le is tift zur Hand und nun 
rechneten sie ziemlich lange m it einander. ES war ein trübes 
Ergebniß und Herr Körösi seufzte mehrere M ale  laut auf; 
und als er endlich hinunter ging in seine Wohnung, da war 
er tief nachdenkend geworden. V ie l, sehr viel Geld war eS, 
dessen man bedurfte, um alle Schulden des verstorbenen Herrn 
von Som fa i zu bezahlen und der arme Verwalter zerbrach 
sich schier den Kopf, um ein M itte l ausfindig zu machen, 
wie er das Geld beschaffen könne.

„Schade um diesen Verw alter," sagte das Stubenmädchen, 
als sie m it ihrer H errin allein war.

„W arum  schade?"
„Daß er so w ild  ist," meinte das Mädchen. „W ie  alt 

mag er wohl sein?"
„W as weiß ich? D u  neugieriges D in g !"  sagte Frau 

von Som fai. „Sechsunddreißig wenigstens"
„ScchSunddreißig? Ach nein, so a lt ist er noch nicht. 

Höchsten« ncunundzwanzig! Was glauben S ie  nur, gnädige 
F ra u ! E r ist ja viel forscher als der Baron Czigali, der 
immer zu dem seligen gnädigen Herrn kam.

„Und was fü r einen schönen, glänzenden braunen B a rt 
er hat! Aber seine Augen schauen so w ild ! Ich glaube, 
seine Augen sind schuld daran, daß er so grob ist. Glauben 
S ie  nicht auch, gnädige F rau?"

Frau Som fa i mußte lächeln ob der Rede ihres M äd 
chens und begab sich dann zur Ruhe.

Am  anderen Tage kam der Verwalter zu seiner H errin

und kündigte ih r an, daß er auf einige Tage verreisen müsse. 
F rau Som fa i wolle es zwar nicht zugeben, aber er reiste 
dennoch ab, um sein mütterliches Erbe, eine bedeutende Summe 
Geldes, zu erheben.

E r hatte große Pläne, der Herr Körösi. M i t  seinem 
Vermögen wollte er in Genye eine Schweizerei errichten, wie 
es keine noch in ganz Ungarn gegeben. D ie  Kühe fraßen in 
Genye lauter gute Kräuter, ihre M ilch war die beste und 
wenn man daran ging, aus dieser trefflichen M ilch m it 
kundiger Hand Käse zu fabriziren, so konnte ein bedeutender 
E rfo lg  nicht ausbleiben. E r kaufte die besten Maschinen und 
verschrieb sich seine H ilfsarbeiter aus der Schweiz. B a ld  
war die Schweizerei eingerichtet und nun begann ein neue- 
Leben fü r den Verwalter. M i t  Pariser und Londoner Häusern 
stand er in Verbindung, denn er hatte einen Käse erfunden, 
den ihm Niemand nachzumachen vermochte und der selbst das 
verwöhnteste Leckermaul, die zarten Gräfinnen und Fürstinnen, 
welche in den große» Städten wohnen, in Entzücken versetzte. 
E r arbeitete ruhe- und rastlos vom frühen Morgen bis zum 
späten Abend, und wenn ihn auch Frau Som fa i bat, er möge 
sich einige Ruhe gönnen, es fruchtete nichts, er arbeitete nur 
um so mehr.

S o  waren drei Jahre vergangen. E r gönnte sich auch 
nicht die allerkleinste Bequemlichkeit, es erschien ihm gleichsam 
als eine Sünde, etwas fü r sich zu verwenden, doch bei Frau 
S om fa i duldete er es nicht, daß sie irgend einen M angel 
leide. E r hatte ihre Wohnung neu Herrichten und möbliren 
lassen und auch ein schöne« Klavier hatte er gekauft, fü r 
welches ihm Frau S om fa i m it Thränen in den Augen dankte. 
S ie  spielte gerne und am späten Abend, wenn alle Arbeit 
ruhte, da fand sich Herr Körösi im  ersten Stocke ein, saß 
ruhig in einem Winkel und lauschte dem Spiele seiner H errin . 
S ie  war wieder fröhlich geworden, die Frau Som fa i, und 
an ihrem blühenden, glückstrahlenden Antlitz bemerkte man 
es gar nicht, daß sie noch vor kurzer Ze it so endlos un- 
glücklich gewesen..............  (Fortsetzung folgt.)



^  U A d g .  v . K o e l l e r  (d.-kons.) bespricht dieZFrage der G e
fängnißarbeit und bittet, der Lösung dieser Frage näher zu treten, 
um die dem Handwerker drohende Konkurrenz zu beseitigen. Abg. 
R i c h t e r  hält e- für absolut nothwendig, die Stärke des Musik- 
korpS zu kontroliren, damit die bürgerlichen Kapellen nicht zu sehr 
geschädigt würden. Kriegsminister B  r o n s a rzt v. S c h e l l e n -  
d o r f f  wendet sich gegen die Ausführungen deS A bg. Richter, 
wahrend Abg. v. K o e l l e r  (d.-kons.) beantragt, die T ite l, auf 
welche sich die Ausführungen deS Abg. Richter beziehen, an die 
Budgetkommission zu verweisen.

Bundeskommiffar M ajor v. S c h l i c h e n  verwahrt die 
sächsische Regierung gegen die von dem A bg. Richter-Hagen er
hobenen Vorwürfe, a ls  ob die sächsische M ilitärverw altung erst 
im letzten Jahre darangegangen sei, die Verhältnisse der M usik
korps mit dem E tat in Einklang zu bringen.

Nachdem der Abg. R i c h t e r -  Hagen (d .-freis.) diesen, sowie 
den Ansführungen deS K riegsm inisters nochmals entgegengetreten, 
führt der K riegsminister B r o n s a r t  v.  S c h e l l e n d o r f f  
noch einm al das System  vor, welche- bei Behandlung der Frage 
der Mustkkorps und der Oekonomiehandwerker maßgebend sei. 
Beide Kategorien von M ilitärpersonen, die Hautboisten, sowie die 
Oekonomiehandwerker, würden derartig ausgebildet, daß das 
militärische Interesse dabei so viel a ls  möglich gewahrt würde. 
(B e ifa ll.)

Nachdem Bundeskommissar M ajor v. G  ch l i e b e n den 
gegen die sächsische M ilitärverw altung erhobenen V orw urf noch
m als zurückgewiesen, giebt eine weitere A usführung des Abg. 
Richter-Hagen (d .-freis.) dem Kriegsminister Bronsart v. Schellen
dorff Veranlassung, aus die Bedeutung der Musikkorps für daS 
spezifisch militärische Interesse hinzuweisen.

A bg. S t o l l e  (S o z ia ld .)  spricht sich in ähnlicher Weise 
wie der Abg. v. Koeller (d.-kons.) für eine Beseitigung der dem 
Handwerkerstände seitens der M ilitärwerkstätten drohenden K on
kurrenz au s, worauf der Kriegsminister B ronsart v. Schellendorff 
auf eine bezügliche Auslassung des A bg. Richter-Hagen (d. freis.) 
nochmals die Erklärung abgiebt, daß eine willkürliche Erhöhung 
der Stärke der einzelnen Musikkorps mit Wissen der M ilitärver
waltung nirgend erfolge.

Nach einer kurzen Entgegnung des A bg. R i c h t e r -  H agen  
(d .-freis.), in welcher dieser seine Befriedigung über die Erklärung 
des Herrn M inisters ausdrückt, wird die Diskussion geschlossen 
und der betreffende T ite l nach dem Antrage des Abg. v. Koeller 
(d.-kons.) an die Budgetkommission verwiesen.
W  Nach B ew illigung einer Reihe weiterer Positionen vertagt 
d as^ H au s die Fortsetzung der B erathung aus Freitag 1 Uhr.

Schluß 5 Uhr. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Weich.
B erlin , den I I .  Dezember.

—  S e . M ajestät der Kaiser haben m ittels Allerhöchsten 
Erlasses vom 1. Oktober er. der m it dem Sitze zu Osnabrück 
begründeten M ühlen - Versicherungs - Gesellschaft, unter G e
nehmigung des entworfenen S ta tu ts ,  die Rechte einer juristi
schen P erson  zu verleihen geruht. D ie Gesellschaft erstreckt 
ihre Wirksamkeit über den ganzen preußischen S ta a t  und be
zweckt, ihren M itgliedern diejenigen Schäden zu ersetzen, welche 
ihnen durch B ran d , Blitzschlag und deren unm ittelbaren 
Folgen entstehen werden.

—  D ie landwirthschaftliche Kommission der wirthschast- 
lichen Vereinigung des Reichstages hat den Abg. G ünther 
zum Vorsitzenden erwählt. D ie nächste Sitzung findet am 
F reitag  statt.

Essen, 10. Dezember. Bei der heutigen G eneralver
sam mlung deutscher Eisenhüttenleute in Düsseldorf wurde an 
den Reichskanzler, Fürsten Bismarck, ein Telegramm abge
sandt, welches nach der „Rheinisch-W estfälischen Z eitung" 
folgendermaßen lautete: „D er Verein deutscher Eisenhütten
leute, welcher in der heutigen Generalversam m lung a ls  vor
nehmsten Gegenstand der Tagesordnung die wirthschaftlichen 
Vortheile der Kolonialpolitik und deren Bedeutung für die 
deutschen Techniker behandelt hat, sendet E uer Durchlaucht 
ehrfurchtsvollsten G ru ß , spricht seinen aufrichten Dank aus 
für die in dieser fü r die deutsche Eisenindustrie hochbedeut
samen Frage genommene In itia tiv e  und giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß die von Euer Durchlaucht dem deutschen 
Reichstage unterbreitete D am pfersubventionsvorlage, un ter 
Hintansetzung aller Parteizw iste, im Interesse der deutschen 
Ind ustrie  einstimmige Annahme finden werde."

München, 10. Dezember. Bei den heute hierselbst statt
gehabten Kommunalw ahlen sind 11 liberale und 9 klerikale 
Kandidaten gew ählt worden.

* THorn's Stadterrvetterung
IV .

D ie wichtigste F rage für die B ildung  des neuen S ta d t-  
theils ist naturgemäß die Beschaffung seiner Einwohnerschaft 
in der Bebauung seiner Bauplätze. I m  Allgemeinen glauben 
w ir uns in der Annahme nicht zu täuschen, daß eine beson
dere Leidenschaft hierzu, eine vielseitige B au lust, wenigstens 
in nächster Z eit, nicht hervortreten wird. D a s  Bedürfniß 
der steigenden Bevölkerung hat durch den reichlichen Ausbau 
von alten geeigneten Bauplätzen und deren Ausdehnung in 
der S ta d t selbst, abgesehen von den sich stets erweiternden 
und selbstständig entwickelnden Vorstädten, eine hinlängliche B e 
friedigung erhalten, und dieses wird auch ferner aus nahelie
genden G ründen, namentlich aber dann geschehen, wenn die 
S tadtverw altung  wie bisher, fortfährt, den allgemeinen Ver- 
kchrsfragcn innerhalb der S ta d t Rechnung zu tragen, worauf 
w ir später näher einzugehen beabsichtigen. E s  wird auch die B a u 
lust auf den neugewonnenen B augründen der Erweiterung 
sich gewiß vorzugsweise bei denjenigen bethätigen, welche im 
unmittelbaren Anschluß an die alten S traß e n  sich befinden, 
und vermuthlich von den B augründen in den neuen S ta d t
vierteln, deren bürgerliche Belebung erst erstehen soll, geraume 
Zeit fern bleiben. Jedenfalls wird die in Aussicht stehende 
Errichtung des neuen diesseitigen B ahnhofs damit den A n
fang machen. Wenn wir auch wünschen, daß die neue B e 
bauung sich recht bald, und zwar, wie doch zu erwarten, in 
anständigen und schönen, womöglich imponirenden Form en 
vollziehe, so glauben w ir doch die Besorgniß nicht unterdrücken 
zu dürfen, daß eine lange Reihe von Jah ren  vergehen werde, 
bevor von einem gewissen Abschluß, sei eS auch noch in be- 
scheidenen Grenzen, wird die Rede sein können. Wenngleich 
T horn a ls  eine A rt von Centralpunkt des Eisenbahnnetzes 
erscheint, so wird doch der S ta d t der Zuzug neuer wohl
habender Elemente der Einwohnerschaft, die in den westlichen

Anstand.
W ien, 10. Dezember. Heute M orgen herrschte hier 

heftiger S tu rm w in d , der in der S ta d t  und deren Umgebung 
an Häusern und Anlagen große Verwüstungen angerichtet hat; 
durch denselben wurden u. A. 3 Personen gegen Häuser ge
schleudert und schwer verletzt. Auf der Aspangbahn wurden 
bei dem Laxenburger D am m  die vier letzten Wagen des 
Ocdenburger Zuges abgerissen und über den D am m  ge
schleudert, drei Passagiere und 1 Schaffner sind schwer ver
letzt. W ie es heißt, hätte der korrespondirende Zug Oeden- 
burg-W ien ein ähnliches Schicksal erlitten.

P r a g , 1 0 . Dezember. Die böhmische Sparkasse und die 
städtische Sparkasse beriefen fü r morgen Sitzungen, um  in  Betreff 
der H ilfsaktion für die böhmische Bodenkredit-Gesellschaft zu 
berathen.

P a r is , 10. Dezember. D ie Deputirtenkam mer lehnte bei 
B erathung des K ultusbudgets, entsprechend dem Antrage der 
Kommission, den A ntrag  des Bischofs Freppel auf W ieder
herstellung der D om herrengehälter ab.

P a r is , 10. Dezember. D ie Deputirtenkam m er lehnte 
m it 242 gegen 231 S tim m en  auch den A ntrag  des Bischofs 
Freppel, die von der Kommission gestrichenen Freistellen für 
Sem inaristen wieder herzustellen, ab. D ie B erathung des 
K ultusbudgets wird morgen fortgesetzt. —  D e r S e n a t wird 
morgen über die Kredite fü r Tonking berathen.

London, 10. Dezember. S tan ley  ist heute Abend nach 
B erlin  abgereist.

Kopenhagen, 11 Dezember. B e i einer gestern Abend 
stattgehabten Versammlung von V ertretern der ministeriellen 
Fraktionen erörterte M inisterpräsident E ftrup die innere Lage 
und sprach sich dahin aus, der zwölfjährige Kampf gegen den 
P arlam en tarism us des FolkethingS müsse und solle zu Ende 
geführt werden. D ie Regierung kämpfe fü r die verfassungs
mäßige M achtvertheilung. für Freiheit und Fortschritt.

Wrovinzial-Nachrichten.
D a n z ig , 1 0 . Dezember. ( U n t e r s c h l a g u n g . )  D er H and

lungslehrling S .  au s T ruuz bei E lbing, welcher bei einem hiesigen > 
Kaufmann in der Lehre w ar, wurde vorgestern V orm ittag mit 
einer Anweisung über 4 1 7  M k. zum Einkassiren des B etrages zu 
einem andern hiesigen Kaufmanne geschickt. D er  Lehrling erhielt 
auch das G eld, ließ sich aber den T ag  über im  Geschäfte seines 
P rin zip a ls nicht mehr sehen. E s  wurde nun der Polizeibehörde 
Anzeige gemacht und gestern S .  in seiner W ohnung angetroffen 
und verhaftet. S .  giebt an , daß er die S u m m e bis auf 
2 2 ,5 0  M k. in  verschiedenen Gasthäusern mit weiblicher Bedienung 
verjubelt hat.

M o h ru n g en , 1 0 . Dezember. ( S e l b s t m o r d . )  Heute früh 
wurde der Gutsbesitzer U . in S .  an der Thürklinke seines W ohn
zimmers erhängt gefunden. Herr U ., welcher das G u t erst vor 
Kurzem käuflich erworben hatte, lebte in  geregelten Verhältnissen, 
und glaubt man die Ursache dieser bedauerlichen T hat in einem 
Anfalle von Geistesstörung suchen zu sollen, zumal der Unglück
liche noch am gestrigen T age anscheinend in der heitersten Laune 
hier anwesend w ar.

L  E lb in g ,  9 .  Dezember. ( D a m m b r u c h .  V e r 
s c h i e d e n e s . )  W ie leider fast in  jedem Jahre geschieht, so 
sind auch gegenwärtig wieder die Bewohner der Zahlerstraße unter 
Wasser gesetzt, indem der rechtsseitige Hommeldamm in Folge von  
Eisstopfungen an zwei S tellen  durchbrochen ist. D er  äußere 
M arienburgerdam m  ist dadurch ebenfalls überschwemmt und theil- 
weise mit Eisschollen bedeckt, Fuhrwerke können jene S traß en  
garnicht, Fußgänger dieselben nur sehr schwer passire». —  I n  
einem G arten der langen Niederstraße wurde heute früh die Leiche 
eine- neugeborenen K inde- vorgefundenen. B i s  jetzt hat man 
über die M utter desselben noch nichts ermitteln können. —  
Gestern früh brannte in B raunsw ald c die Scheune und der 
S t a l l  deS Besitzers Behrend nieder. D er  Schein  dieses Feuer- 
war in hiesiger S ta d t  bemerkbar. —  Am 6 . d. M ts .  brannte 
auf Neustädterfeld ein Herrn M . gehöriger Strohstaken nieder. 
B ald  nachdem das Feuer durch die hiesige Feuerwehr gelöscht 
worden w ar, soll sich ein 14jäbrigcr Ju nge a n - Königsberg bei 
der P olizei selbst a ls  der Brandstifter ausgegeben und a ls  M otiv  
seiner T hat Sehnsucht nach dem G efängniß angegeben haben, in  > 
welchem er unlängst wegen D iebstah l- 8  M onate zugebracht 
haben w ill.

K ön igsb erg , 1 0 . Dezember. ( D i e  P e t i t i o n e n  m e h r e r e r  
K r c iS a u S s c h ü s s e ) ,  M agistrate und landwirthschaftlicher Vereine 
um Befürw ortung einer Eisenbahn von M arienburg über S a a l 
feld, M aldeutcn, M ohrungen, Licbstadt, W orm dilt, Landsberg, 
P r .  E y lau , D om nau , Friedland, Allenburg nach W ehlau haben

S täd ten  Handel und Ind ustrie  zuführen, fehlen, um N eu
bauten im großen Umfange m it Erfolg zu verwerthen. D ie  
sonst stetige Zunahm e der Bevölkerung wird d«zu nicht ge
nügen.

Diese hiermit gekennzeichnete Sachlage ist sehr m aß
gebend für ihre fundamentale Behandlung. F iskus ist Eigen
thümer der Baustellen des neuen S tadttheileS; es erscheint 
a ls  das Einfachste und Natürlichste, demselben den Einzelver
kauf derselben zum Zweck der Bebauung lediglich zu über
lassen, und hiermit die Stadtgemeinde von dem immerhin 
gewagten Geschäfte eines Gesammtankaufs gänzlich fern zu 
halten; von einer gesetzlichen Nöthigung zu einem solchen kann 
nicht die Rede sein. FiSkuS wünscht, so viel uns bekannt, 
eines solchen EinzclverkaufS überhoben zu sein. E s  stände 
ihm frei, die Bauplätze in Licitation an den Meistbietenden 
abzugeben, oder dieselben in gewisser Zusammengehörigkeit als 
sogenannte Loose auSzubieten; w ir glauben, daß dieses V er
fahren der Veräußerung nicht seinen Absichten entspricht; es 
würde, abgesehen von der Schwierigkeit, die richtigen B ed in 
gungen deS Verkaufs m it dem wirklichen Erfolge zu ver
einigen, einer unsers Trachtens unzulässigen Spekulation m it 
den Bauplätzen T h ü r und T hor öffnen. Am allerwenigsten 
würde es rathsam sein, die ganze Bauthätigkeit im neuen 
S tadttheile in die Hände einer Aktiengesellschaft als Käuferin 
der Baustellen zu bringen; an der B ildung  einer solchen würde 
es nicht fehlen. —  Alle« dieses liegt, glauben w ir, dem F iS 
kuS fe rn ; er wünscht vielmehr in richtiger W ürdigung der 
eigenthümlichen Sachlage, daß die Stadtgemeinde im Ganzen 
die Baustellen zum Zweck ihrer Bebauung übernehme, und 
wir müssen gestehen, daß es derselben aus verschiedenen G rü n 
den anzurathen sein dürfte, darauf des N ähern rinzugehn, —  
wenn die Erfüllung der zu setzenden Bedingungen dies mög
lich machen.

E s  ist dabei der Gedanke festzuhalten, daß die S ta d t 
nur ihre Pflicht erfüllt, den neuen S tad tthe il allmählich

im ProvlnzialauSschuß nur ein negative- Resultat gehabt. M ehr
fach wurden Anträge zu Gunsten der neuen Bahnverbindung ge
stellt, aber kein einziger derselben erhielt eine M ajorität.

Ossiek, 8 . Dezember. ( E i n  w ack rer M a n n . )  Gestern 
Nachmittag fuhren zwei Knaben des Arbeiter- Jakob Wedelt auf 
dem hiesigen S e e  m it einem Schlitten . Plötzlich faßte der heftige 
W ind das prim itive Fahrzeug und jagte es in  eine offene S te lle  
deS S e e 's .  D ie  Eltern der unglücklichen Kinder, sowie mehrere 
Leute waren Augenzeugen deS schrecklichen V orfa lls , konnten den 
Kleinen aber keine R ettung bringen. E in  braver M a n n , N am en s  
Badzm ierowski, wagte sein Leben und sprang auf das E is ,  brach 
aber sofort ein »nd konnte nur mit M ühe gerettet werden. Nach 
einiger Z eit wurden die Leichen der Kinder dem nassen G rabe  
entzogen und den Eltern in'S H auS getragen.

B ro m b erg , 9 . Dezember. ( E i n e  u n v e r h o f f t e ,  
g r o ß e  F r e u d e )  wurde dieser T age einem hiesigen armen 
Elternpaar zu T heil. B on  ihren Kindern halte ein Mädchen 
daS Unglück, im Alter von 1 2  Jahren die Sprache zu verlieren. 
V or kurzer Zeit w ar die stumme Tochter m it ihrer M utter auf 
einem nahegelegenen Felde m it Ausnehm en von Zuckerrüben be
schäftigt, an welcher Arbeit sich auch ein halbwüchsiger Ju nge  
betheiligte. Nachdem der Bursche die stumme Arbeiterin schon 
einige M a le  geneckt hatte, ergriff er eine große R übe unv w arf 
dieselbe m it voller Kraft aus den Rücken des M ädchens. A ls  die 
M utter die- sah, wollte sie den jungen Arbeiter dafür züchtigen. 
Doch wer beschreibt das Erstaunen der M utter und des Burschen, 
a ls  da- nunmehr 5  Jahre stumm gewesene Mädchen plötzlich 
in  die W orte auSbricht: „M u tter , laß doch!" —  D ie  Freude 
der Eltern und des M ädchen- ist natürlich übergroß.

(B r b . T g b l.)

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 1 2 . Dezember 1 8 8 4 .

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  Gestern Abend um  
7 Uhr fand die Generalversam m lung deS Konservativen V ereins  

l Thorn im Schützenhause statt. Dieselbe war nicht gerade zahlreich 
besuch:. Aus der T agesordnung stand a ls  einziger Gegenstand: 
N euw ahl des Vorstandes. D er  Vorsitzende des V ereins, Herr 
RitttergutSbesitzer M e  is te r -S ä n g e r a u , eröffnete die Versam m lung  
mit einer kurzen, inhaltsreichen Ansprache, die ungefähr wie folgt 
lautete: D a  heute Abend zum ersten M ale  seit dem 2 8 . Oktober
eine größere Anzahl konservativer Parteigenossen beisammen sei, 
so möge man ihm gestatten, noch einen kurzen Rückblick auf die 
verflossene R eichslagsw ah l zu werfen. E s  sei allerdings bedauerlich, 
daß unser W ahlkreis, dessen gebildeter T heil doch a u - Deutschen 
bestehe, von einem P olen  im Reichstage vertreten würde. Indessen  
trügen nicht w ir hieran die Schuld, sondern die G e g e n p a r t e i .  
W ir seien z u e r s t  mit einem Kandidaten gemäßigter Richtung auf
getreten, den jeder Deutsche hätte wählen können. E r, Redner, 
habe die hohe Ehre gehabt, a ls  Kandidat aufgestellt worden zu 
sein. Erst, nachdem dies geschehen, traten die Fortschrittler m it 
einem eigenen Kandidaten hervor. W enn also einen T heil 
die Schuld treffe, die Zersplitterung der deutschen S tim m en  
herbeigeführt zu haben, so treffe sie die Fortschrittspartei. O b die 
W ahl anders ausgefallen w äre , wenn alle Deutschen für einen 
Kandidaten eingetreten wären, das sei eine andere Frage, die er 
nicht zu entscheiden vermöge. Ferner müsse er noch einen Punkt 
berühren. D ie  gegnerische Presse habe ihn vor und wiederholt 
auch nach der W ahl a ls  „strengkonservativ" und „ultrakonservativ" 
ausgeschrieen, obgleich er sich stets zu dem Gegentheil erklärt habe. 
Speziell habe er die „Thorner Ostdeutsche Zeitung" im  Auge. 
Er betone nochmals, daß er der f r e i k o n s e r v a t i v e n  Richtung 
angehöre. W enn die fortschrittliche Presse verlange, daß man ihr 
glaube, so müsse sie auch den W orten deS G e g n e r s  G lauben  
schenken. Nach dem S ieg e , den die konservative P artei bei der 

- letzten W ahl errungen habe, dürfe man indeß nicht die Hände in  
den Schooß legen. Unser Bestreben müsse darauf gerichtet sein, 
die gemäßigten Elemente, die N ationalliberalen, zu un s herüber
zuziehen und sie unserem Vereine anzuschließen. E r bemerke bei 
dieser Gelegenheit, daß er vor 3 Jahren in Kulmsee erklärt habe, 
daß er für den nationalliberalen Kandidaten D om m es stimmen 

' würde, wenn er sich von dem Fortschritt loszureißen vermöge. 
D a s  sei aber leider nicht geschehen. Gegen den Fortschritt, der, 
wenn er an'S Ruder käme, da- jetzige Regim e umstoßen und ver
suchen würde, an der bestehenden O rdnung zu rütteln, müssen w ir  
m it allen Kräften und mit allen Fasern unseres S e in s  kämpfen. 
Redner schloß mit einem markigen Hoch auf den größten 
aller Hohenzollern, auf S e .  M ajestät den Kaiser W ilhelm  I .  
D ie  Versammelten stimmten begeistert in  das Hoch ein. —

und nach M aßgabe der B au lust und der sich geltend machenden 
Baukräfte einer würdigen Ausbauung entgegen zu führen ; 
daß sie hierzu eigentlich und lediglich ihre dienstlichen Kräfte 
in der Verwaltung ohne Entgelt und ohne alle eigene S p e 
kulation anbietet und nach ihrer Lage anbieten kann, und daß 
sie in den S tan d  gesetzt wird, ihre A utorität in der A u s
stattung deS neuen S tad tthe ils  nach A rt und Weise der B a n - 
ausführung zur Geltung zu bringen. E s  bedarf für sie ge
wiß keines drängenden M otivs, die Beschleunigung dieses 
ZieleS zu fördern. D iese- liegt in ihrem eigentlichen allge
meinen Interesse. Auch der F iskus wird dieses wohl für 
richtig anerkennen.

Nach diesem leitenden Gedanken, - -  der sich auch bei 
Gebietsabtretungen in anderen Festungen seine rechtfertigende 
Bestätigung nur m it dem Unterschiede geltend gemacht hat, 
daß von den Stadtverw altungen Kapitalzahlungen in beben-  ̂
tendem Umfange übernommen wurden, —  würde eine vertrags
mäßige Verständigung über sämmtliche Baustellen zwischen 
FiSkuS und der S ta d t ebenso möglich als ausführbar sein. 
W ir form uliren dieselbe ohne irgend einen Anspruch auf 
O rig in a litä t als wohlgemeinten, den Umständen der S ta d t sich 
anschließenden Vorschlag in folgenden Sätzen:

I. F iskus setzt den m it der S ta d t vereinbarten, vielleicht 
auch nach der Lage der möglichen Ausnutzung verschieden be
messenen P re is  der Bauplätze in ihrer Gesammtheit mit den 
Pertinenzen nach H> M eter fest. D ie S ta d t übernimmt für 
diesen P re is  das Ganze der Bauplätze m it allen Befugnissen 
des Eigenthum s und verpflichtet sich, beim Verkauf derselben 
im  Einzelnen diesen P re is  an den FiSkuS zu entrichten, auch 
den Verkauf und die demnächstige B auausführung  zu ver
mitteln und zu überwachen.

II . D ie  Zahlung des Kaufpreise- für jeden Einzelverkauf 
nach M aßgabe des P reise- aä  l  zahlt die S ta d t an F iskus in 
kürzester F rist. E ine Verzinsung des verbleibenden Restes



B ei der hierauf vorgenommenen N euw ahl des Vorstandes wurden 
39  S tim m zettel abgegeben und gewählt die H erren : Gutsbesitzer 
Block-Schönwalde, Erster S taa tS a n w alt Feige, A uditeur v. Heyne, 
Landrath Krahm er, Dachdeckermeister K raut, Besitzer Krüger A lt- 
T ho rn , Rittergutsbesitzer M eiste r-Sängerau , RechnungSrath M ew es, 
Klempnermeister Schulz, Feilenhauermeister Seepolt, Photograph 
W achs, Zimmermeister W endt, R entier W enig, Landgerichtsrath 
Wünsche. —  I m  Verlaufe der Versammlung machte der V or
sitzende die M ittheilung , daß der frühere Reichstagsabgeordnete 
Cremer, der bei der letzten Reichstagsw ahl in  B erlin  kandidirte, 
zugesagt habe, M itte  J a n u a r  einen V ortrag  im Verein zu halten, 
—  eine Nachricht, die m it Freuden begrüßt wurde. —  D ie Feier 
des Stiftungsfestes deS VereinS wurde auf den 16. J a n u a r  k. I .  
festgesetzt und dafür eine gesellige Vereinigung auch der Fam ilien 
der VereinSmitglieder in  AuSstcht genommen. —  Z um  Schlüsse 
der Generalversam m lung nahm der Vorsitzelide, H err M eister, 
nochmals daS W ort, um allen denen, die bei der letzten W ah l
kampagne mit so großem Eifer für seine K andidatur und damit 
für die konservative Sache eintraten, seinen herzlichsten D ank aus- 
zusprechen. —  D a n n  wurde die Versammlung geschloffen.

—  ( S i t z u n g  d e s  S t a d t v e r o r d n e t e n - K o l l e -  
g i u m  - . )  (Forts. u. S ch luß .) 4 . A ntrag  auf Genehmigung zur 
Erhöhung deS Schulgeldes in den städtischen Schulen. Bekannt
lich wurde diese Vorläge, vom M agistrate früher eingebracht, einer 
gemischten Kommission überwiesen. Dieselbe hat am 2 9 . Oktober 
eine Sitzung abgehalten. I n  derselben wurden die magistratsseit- 
lich gemachten Vorschläge eingehend geprüft. B ei der Erhöhung 
deS Schulgeldes w ar der Umstand maßgebend, daß der Schuletat 
durch Vermehrung der Lehrkräfte und Räumlichkeiten eine bedeu
tende M ehrauSgabe erfahren werde. D ie von der Kommission 
festgestellten N orm en wurden vom M agistrate m it unwesentlichen 
Modifikationen akzeplirt. D er M agistra t beantragt, vom 1. A pril 
1 885  das Schulgeld in den städtischen Schulen wie folgt zu erhöhen: 
1. in der K n a b e n - M  i t t e l s ch u l e (b isher 3 6  M ark  für 
Einheimische und 5 4  M k. für A usw ärtige) auf 42  bezw. 66 
M k .; 2 . in der M ä d c h e n - M i t t e l s c h u l e  (bisher 2 5 .2 0  
M ark  für Einheimische und 3 7 .2 0  M k. für A usw ärtige) auf 
3 0  bezw. 4 2  M k .; 3. in der h ö h e r e n  T ö c h t e r s c h u l e :  
Selekta (bisher 103  M k. für Einheimische und 153  M k. für 
A usw ärtige) auf 108  bezw. 156 M k .; 1. und 2. Klaffe (bisher 
75 M k. für Einheimische und 111 M k. für AuSwärtige) auf 
78 bezw. 1 14  M k.; 3 . und 4 . Klaffe (bisher 63  M k. für E in 
heimische und 93  M k. für A usw ärtige) auf 72  bezw. 96  M k .; 
5 . und 6. Klaffe (bisher 51  M k. für Einheimische und 75 M k. 
für AuSwärtige) auf 6 0  bezw. 78  M k. —  D er AuSschuß hat 
sich m it diesen Erhöhungen einverstanden erklärt, da bei den 
höheren Leistungen der Schulen die E ltern  auch ein höheres S chu l
geld bezahlen müßten. UebrigenS ist festgestellt worden, daß in 
S täd ten , wo die Verhältnisse ähnlich, wie hier liegen, wie 
Königsberg, E lbing, D auzig, BreSlau, Görlitz, daS Schulgeld 
eher ein höhere- ist, wie bei unS. Nach der M agistrats-V orlage 
sollen ferner an 10  P roz. der Schüler Freischulen und auch halbe 
Freischulen vergeben werden. I n  Beziehung auf die Vergebung 
der Freischulen liegt ein A ntrag vor, dahinlautend: „ D a ß  die
Schuldeputation die Freischulen besetzen könne, ohne vorher daS 
Armendirektorium zu befragen." Dieser A ntrag, sowie die M a - 
gistratS-Vorlage werden angenommen. —  E in  A ntrag  G i e l d -  
z i n - k i  „2  P roz . deS Schulgelde- für halbe Freischulen zu 
verwenden" w ird abgelehnt. —  S ta d tv . G i e l d z i n S k i  wünscht, 
daß notorisch reichen E ltern  d a - Recht aberkannt werde, das 
3 . Kind frei zu haben. E r  kommt auf den F all zurück, daß ein 
reicher B ürger dieses Recht für sich in Anspruch genommen habe. 
D ie -  sei aber eine Schädigung deS ärmeren K inde-. —  S ta d tv . 
B o r k o w S k i  vermag sich nicht dam it einverstanden zu erklären, daß 
dem 3 . Kinde die Freischule genommen werden könne, weil ihm 
feiten- der Schulleitung ein schlechtes Zeugniß au-gestellt worden. 
H ier laufe doch oft ein I r r th u m  unter. —  D er Vorsitzende er
widert dem Redner, daß, wenn da- 3 . Kind sich wegen seines 
schlechten Fleiße- oder F ührung  a ls  unw ürdig der Freischule er
wiesen, alSdann von den beiden anderen Kindern ein w ürdige- 
ausgesucht werde. 5 . Vorlage des S ta tu ts  der städtischen S p a r 
kasse zur Genehmigung der vorgeschlagenen Abänderungen. W urde 
in  der Gesammtfaffung genehmigt, während noch einige redaktionelle 
Anordnungen zu treffen sind. 6 . A ntrag auf Bew illigung von 
3 0  M ark  Entschädigung an H errn  Rektor Lindenblatt für in 
seiner früheren Dienstwohnung ausgeführte M a u re r-  und M a le r
arbeiten. W ie der Referent deS VerwaltungSausschuffeS, S ta d tv . 
W o l f s ,  au -füh rt, richtete der Rektor wiederholt Gesuche an den 
M agistrat wegen Beseitigung der in einem seiner Z im m er vorhandenen 
M ängel. M a n  habe aber feiten- deS M ag is tra t-  diese M ängel 
nicht für so erheblich gefunden und daher die R epara tu r nicht

des Kaufgelde- für die unverkauft bleibenden Baustellen findet 
nicht statt.

III . S o llte  die S ta d t aus dem Baustellenterrain in der 
Zwischenzeit irgend eine Ausnutzung durch Vermiethung u. 
dgl. beziehen, so zahlt sie an den FiSkuS für diese Z eit der 
Nutzung 5 Prozent des Preises aä  I nach der Größe der 
Au-nutzungSfläche.

IV . D a s  Straßenterrain  in dem der S ta d t zu über
weisenden Gtadttheile tritt F iskus an dieselbe ohne Entgelt 
ab, wogegen diese die Verpflichtung zu seiner städtischen A u s
stattung a ls  Pflasterung, W asserablauf, Erleuchtung rc. rc. 
nach M aßgabe deS eintretenden Bedürfnisses übernimmt. 
I n  dieser Beziehung wird über die Straßentheile in dem 
vom F isku s vorgehaltenen Stadttheile besondere Verabredung 
getroffen.

V . Z u  einer wenn auch jedenfalls nur mäßigen K apitals- 
zahlung a ls  Kaufgelderangeld liegt ein hinreichendes M otiv  
deshalb nicht vor, w eil durchaus nicht abzusehen ist, welche 
Vortheile der Gemeinde au - dem Besitz der Straßentheile  
oder der Baustellen erwachsen sollen, und wann überhaupt 
eine Bebauung oder deren wesentliche Beendigung eintreten 
wird. D ie  Z insen dieser Anzahlung gingen entschieden für 
die S ta d t verloren. S o v ie l  bekannt, beabsichtigt F isku s die 
sehr bedeutenden Kosten der Abtragung der W älle, Anschüttung 
der Gräben und Erhöhung des TerrainS a ls  Grundlage für 
seine Kapital-abfindung in Rechnung zu bringen. W ir halten 
diese Grundlage für diesen Zweck für durchaus unzulässig, 
da gedachte Arbeiten doch lediglich oder hauptsächlich im  
allgemeinen Festung-interesse vorgenommen worden sind, und 
in keiner Weise geeignet erscheinen, a ls  einen Maßstab für 
den Werth des Grund und B od en s zu dienen. S o llte  
demohnerachtet eine solche Kapital-abfindung beliebt werden, 
so würde deren Werth bei der Bem essung des P re ise - der 
Baustellen a ä  I  m it in Betracht gezogen werden müssen.

genehmigt. In fo lge dessen habe Rektor Lindenblatt die erforder
lichen Arbeiten auf eigene H and ausführen lassen und dafür eine 
Gesammtsumme von 71 M k. bezahlt. Kurze Zeit nach der 
Fertigstellung dieser Arbeiten mußte der Rektor indeß seine bisher 
innegehabte W ohnung wechseln und so sei nicht ihm, sondern 
seinem Nachfolger die R enovirung der W ohnung zu G ute gekom
men. E r  bitte daher, ihm wenigstens eine Beihülfe von 3 0  M . 
zu den Kosten zu gewähren. D er Ausschuß beantragt die Geneh
migung. —  S tad tv . S c h i r m e r  meint, daß der H err Rektor 
allerdings die Verpflichtung gehabt habe, seine Dienstwohnung in 
O rdnung  zu halten und sie so abzugeben, wie er sie übernommen. 
In d eß  scheinen sich in dem vorliegenden Falle äußere Einflüsse gel
tend gemacht zu haben und für deren Folgen könne m an den 
In h a b e r  der W ohnung nicht haftbar machen. E r  beantragt, ihm, 
wenn nicht die vollen verausgabten Kosten, so doch den B e trag  
von 5 0  M k. zu erstatten. —  S ta d tv . E n g e l h a r d t  kann die 
M einung des V orredners nicht anerkennen. D e r H err Rektor 
habe sich nur von Schönheitsrücksichten leiten lassen, a ls  er die 
Renovirung seiner W ohnung vornahm . D a fü r  spreche auch der 
Umstand, daß eine R ep ara tu r vom M agistra t nicht für noth
wendig gehalten w urde. —  Bürgerm eister B e n d  e r  glaubt, daß 
man aus Billigkeitsrücksichten die S um m e bewilligen könne. —  
S ta d tv . E n  -  e l h a r d t  macht hiergegen geltend, daß die S ta d t 
dem H errn Rektor gegenüber stets Billigkeit-rücksichten habe walten 
lassen, aber nie H err Rektor Lindenblatt der S ta d t  gegenüber. 
—  Bürgermeister B e n d e r  widerlegt die A usführungen des 
S ta d tv . Engelhardt. D ie Mittelschule stehe in einem vorzüglichen 
Rufe, und dies erzielt zu haben, sei ausschließlich das Werk des 
H errn  Rektor Lindenblatt. UebrigenS bitte er, die Person aus 
dem S piele zu lasten. —  S ta d tv . G i e l d z i n s k i :  Nach
seiner Ansicht könne hier nicht von Billigkeits-, sondern von 
Gerechtigkeitrücksichten die Rede sein, und diese veranlaßten ihn, für 
den A ntrag  Schirm er zu stimmen. -— D ie D ebatte w ird ge
schlossen. —  D er A ntrag Schirm er auf G ew ährung eines B etrages 
von 5 0  M k. wird abgelehnt. D er A ntrag deS M ag is tra t-  ergiebt 
Stimmengleichheit und entscheidet die S tim m e deS Vorsitzenden. 
Derselbe ist für den A ntrag, welcher dam it angenommen ist. —  
7. Vorlage des V ertragsentw urfs betreffend den Verkauf von 
1 u. 76  Forstterrain  im Jag en  1 des Forstrevier Sm olnik 
an  den Reichsmilitärfiskus zum B a u  der Ringchauffee für 15 
M ark  x ra . wird angenommen. 8 . A ntrag auf Bewilligung von 
1 50  M ark  Umzugskosten an den Sekretair Schäche von Rasten- 
burg nach T horn  wird angenommen. Bei dieser Gelegenheit 
wünscht S ta d tv . S c h i r m e r ,  den M agistrat an die verheißene 
Vorlage eines Reglements für Umzug-kosten der Beam ten zu 
erinnern, welcher A ntrag zur Annahme gelangt. 8 . A ntrag auf 
Genehmigung zur Entpfändung einer von dem Grundstücke Mocker 
N r. 1 2 0 5  von dem ReichsmilitärfiskuS abverkauften Parzelle von 
8 0  a . 6 6 9  YM. für den darauf eingegangenen K anon von 
36  M k. wird genehmigt. —  D ie B erathung weiterer Vorlagen 
konnte nicht fortgesetzt werden, weil die bezüglichen Akten nicht 
zur S telle w aren. An die Aufstellung von eisernen Oefen in den 
Schulzim m ern der höheren Töchterschule knüpfte sich eine Debatte, 
die jedoch der Zwecklosigkeit wegen bald abgebrochen wurde. —  
Folgt geheime Sitzung.

—  ( „ K a u f t  a m  O r t e ! " )  D aS  möchten w ir auch 
unseren Lesern zurufen. M ehr, wie bei irgend einer anderen 
Gelegenheit glauben unsere Kaufleute zum Weihnacht-feste ein 
gutes Geschäft zu machen. D aS  Bestreben, die Läden und Läger 
recht reich auszustatten, sowie die guten Eigenschaften der W aaren 
in das vortheithafteste Licht zu setzen, legt Zeugniß davon ab. 
Lasse man sich nicht irre führen, indem man seine WeiuachtSkäufe 
in größeren S tä d te n  macht, in dem G lauben, m an bekomme die 
Sachen aus B erlin , P a r is ,  W ien u. s. w . W a s  S o lid itä t und 
Billigkeit anbetrifft, so sind dieselben auch nicht besser, wie in 
einem reellen hiesigen Geschäfte. M a n  möge daher unseren K auf
leuten w as zukommen lassen, die doch an der S teuerlast unserer 
S ta d t  nicht den kleinsten Theil zu tragen haben. —  Selbstver
ständlich ist es ja, daß man ein so christliches Fest, wie W eih
nachten, durch Geschenke in  erster Linie au s c h r i s t l i c h e n  G e
schäften verschönt.

—  ( J m S t a d t t h e a t e r )  wurde gestern „C arlo  Broschi", 
komische O per in  3 Akten von Auber gegeben. E inen Bericht 
über die A ufführung zu bringen, müssen w ir uns versagen, weil 
unser H err Rezensent verhindert w ar, derselben beizuwohnen. —  
H eute: N orm a, G roße O p er in 3 Akten von Auber.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  E in  Telegramm au s  Plock, 
2 . Dezember, meldet: D a s  E i-  auf der Weichsel ist überall ge
brochen, große- Wasser kommt. —  Nachdem sich die Eisstopfung 
in Polen gelöst, w ird der diesmalige E i-gang  bald sein Ende 
erreicht haben.

—  ( U n f a l l . )  I n  der Karharinenstraße verunglückte heute 
gegen Abend ein m it Fässern rc. beladener W agen, dessen eine 
S eite  gegen die andere zu schwer beladen w ar. B ei einer W en
dung, die das Fuhrwerk machte, fiel der W agen auf die S eite  
und die Ladung lag aus der S tra ß e . D er F ührer des F u h r
werks mußte sich der M ühe unterziehen, den W agen wieder in  die 
Höhe zu bringen und die auf der S tra ß e  liegende Ladung zu bergen.

—  ( L o t t e r i e . )  3 . Klaffe 1 7 1 . Königl. P reuß . Lotterie.
Ziehung vom 1 0 . Dez. E s  entfielen:

6 0 0 0  Mk. auf N r. 8 5 5 1 5 .
3 0 0 0  M k. auf N r. 5 2 8 1 1 .
1 6 0 0  M k. auf N r. 1 3 7 2 5 , 4 8 3 0 7 .
9 0 0  Mk. auf N r. 1 3 9 1 8 , 3 0 4 8 1 , 8 0 6 4 1 .
3 0 0  M k. auf N r. 3 6 2 , 9 3 3 , 2 7 0 0 5 , 3 0 9 3 0 , 3 5 3 6 8 , 

5 1 3 3 7 , 6 5 2 9 3 .
2 4 0  M k. auf N r. 7 7 1 , 6 0 5 3 , 8 3 9 5 , 1 2 8 7 6 , 1 4 9 1 4 , 

1 5 1 3 9 , 1 5 9 7 9 , 2 8 4 8 7 , 3 1 7 4 5 , 3 6 9 1 6 , 3 7 9 6 5 , 5 6 0 7 8 ,
6 0 1 5 3 , 6 3 1 1 8 , 6 7 3 1 7 , 7 0 4 1 3 , 7 2 4 9 7 , 7 5 6 6 6 , 6 1 1 6 9 ,
8 2 7 9 4 , 8 8 3 1 4 .

2 0 0  Mk. auf N r. 16 , 178 , 3 4 3 , 7 3 8 , 2 1 2 4 , 6 2 3 1 , 
1 1 1 8 5 , 1 1 5 2 2 , 1 5 0 8 0 , 1 5 2 8 4 , 1 9 6 9 6 , 2 1 0 2 9 , 2 1 0 3 7 ,
2 1 6 5 7 , 2 1 4 0 0 , 2 3 7 5 5 , 2 7 4 1 1 , 2 8 5 0 0 , 3 1 0 9 2 , 3 2 8 7 7 ,
4 8 5 8 3 , 5 3 3 6 5 , 5 7 3 0 7 , 5 7 4 5 9 , 5 8 4 5 4 , 5 8 9 7 3 , 6 4 3 7 1 ,
6 6 2 4 0 , 6 7 3 4 4 , 7 0 2 5 4 , 7 0 7 5 5 , 7 1 6 1 8 , 7 4 0 0 0 , 7 6 4 5 0 ,
8 1 3 4 4 , 8 1 6 7 5 , 8 6 5 6 4 .

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  7 Personen wurden a rre tirt.

Mannigfaltiges.
B erlin , 1 0 . Dezember. ( G u t  a b g e f ü h r t ! )  Z w ei 

D am en, deren m it Pince-nez bewaffnete etwa« stark im  6  
gebogene Nasen unleugbar hebräische Abstammung verriethen, 
bestiegen gestern Vorm ittag in M oab it einen Pferdebahnwagen. 
Derselbe war stark besetzt, nnd so waren die beiden Jüdinnen  
gezwungen, neben einem schlichten Arbeiter Platz zu nehmen. 
D a  sie nicht wagten, ihren Unmuth darüber in deutscher 
Sprache Luft zu machen, ließen sie demselben in schände»

haftestem Danket-Englisch freien Lauf. E in  „esiookinA" über 
da« andere entfloh ihren wulstigen Lippen, al« plötzlich sich 
der Arbeiter erhob und ihnen in elegantestem Englisch den 
chevaleretken Rath gab, erst B ild u n g  zu lernen, ehe sie wagten, 
sich unter anständige Menschen zu mischen. Sprach'« und 
empfahl sich m it höflichster Verbeugung Selbstverständlich 
blieben die „D am en" sitzen.

B erlin , 11 . Dezember. ( D e r  5 0.  G e b u r t S t a g d e s  
H o f p r e d i g e r s  S t ö c k e  r )  wurde gestern, am V orabend deS 
Tages, von der christlich-sozialen P a r te i im überreich geschmückten 
S a a le  deS S tadtm issionshauses am Johannestisch in  feierlichster 
Weise begangen.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_______ B erlin , den 12. Dezember._______

11.12./84. 12 12/84.
Fonds: schwach.

Rufs. B a n k n o t e n ............................ 213 212
Warschau 8 T a g e ............................ 2 1 2 — 3 0 2 1 1 — 75
Rufs. 5 /„ Anleihe von 1 8 7 7  . . 99 9 8 — 90
P o ln . Pfandbriefe 5 . . . . 6 3 — 80 6 3 — 5 0
P o ln . L iquidationspfandbri-fe . . 5 7 — 80 5 7 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe »"/»  . . . 1 0 1 — 70 101— 90
Poscner Pfandbriefe 4 "/«  . . . . 1 0 1 — 20 1 0 1 — 20
Oesterrcichische Banknoten . . . . 1 6 5 — 90 1 6 6 — 15

W eizen gelber: D e z e m b e r ...................... 1 5 2 — 5 0 1 5 2 — 5 0
A p r i l - M a i ...................................... 1 6 1 — 25 161
von Newyork l o k o ........................... 81 81

R oggen: loko ...................... - . . 139 189
D e z e m b e r ...................................... 1 3 8 — 7 0 1 3 8 — 70
A p ril-M at . . . . . . . . 1 3 9 - 2 5 1 3 9 — 25
M a i - J u n i ....................................... 1 3 9 — 25 1 3 9 — 25

R üböl: D e z e m b e r ................................. 51 51
A p r i l - M a i ....................................... 52 52

S p ir i t u s : l o k o ...................................... 4 3 — 30 4 3 — 20
D e z e m b e r - J a n u a r ........................... 4 3 - 3 0 4 3 — 30
A p r i l - M a i ....................................... 4 4 — 70 4 4 — 60
J u l i - A u g u s t ...................................... 47 4 6 — 90

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 12 Dezember 1884. 

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  Lransit 120—133 pfd .   120—140 M

„ inländischer bunt 120—126pfd. . . 130—140 ,,
„ „ gesunde Waare 126—131pfd. ; 140—145 „
„ „ hell 120-1 2 6 p fd ............................ 1 4 0 -1 4 5
„ „ gesund 1 2 8 -1 3 3  pfd......................  1 4 5 -1 5 0  „

R o g g e n  Transit 110—128pfd............................................... 110—118 ,,
1 1 5 -1 2 2  pfd.......................................... 120 -125 ..

„ inländischer 126—128 p f d ............................................125—128
Ge r s t e ,  r u ss isch e ...................................................................110—130 „

„ in lä n d isc h e ................................................................ 115—135 „
E r b s e n ,  F u tterw a a re ........................................................ 120—130 „

, Kochwaare.............................................................  140—160 „
V i k t o r i a - E r b s e n .......................................................  160 — 180 „
H a f e r ,  russischer....................................................................... 115—128

„ inländischer.................................................................. 115—130 „
Kl ee ,  rother pro Lentner . . .  . . 30—45 „

„ w e i ß e r ....................................................... .....  . 40—60 „
R ü b k u c h e n ............................................................................. 1 1 8 -1 2 4  „
L e i n k u c h e n .................................................. .....  . . . 140—145 „

Börsenberichte.
D a u z i g ,  1t. Dezember.

We i z e n  ziemlich unverändert, verkauft wurden 350 Tonnen.
Loko ist bezahlt für fein glasig und weiß 123 3 pfd. 142 bis 150 M., 
hochbunt 1268pfd. 147— 15150 M., bellbunt 1 2 5 8 pfd. 147 bis 
149 M., bunt 123 pfd. 1 3 0 -1 3 8  M., roth 1249 pfd 1 2 8 - 1 3 1 M , 
blauspitzig 130 pfd 142 M., hell blau 122 pfd. 133 M., hellbunt 
bezogen 130 pfd 150 M.

Regulirungspreis 126 pfd lieferbar 137 Mark.
Auf Lieferung 126 pfd Februar-März 139 M. B f ,  13850 M. Gd. April- 

Mai 142 M Bf., 14150 M. Gd., Mai-Juni 144 50 144 bezahlt. 
Juni-Juli 14650 M Bf., 146 M. Gd.

Ro g a e n  unverändert, loko für grobkörnig per 120 pfd. inländ. 125 bis 
126 M . Transit 116 M., feinkörnig per 120 pfd. russischer Transit 
115 M., verkauft sind 100 Tonnen.

Regulirungspreis 120 pfd. lieferbar inländ. 125 M., unterpoln. 117 M., 
Transit 116 M.

Auf Lieferung April-Mai unterpoln. 119 M. Bf,. Transit 118 M. Bs., 
117 50 M. Gd.

G e r s te  fest loko für große 107 12 pfd., 125— 135, russische 10110 pfd. 
101—110, Futter 97 M.

E r b s e n  loko für Koch- 142 M. Transit, Mittel- 133 M. Transit, 
Futter- 108 M Transit.--------------------
Kö n i g s b e r g ,  10. Dezember. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter 

vCt. ohne Faß. Loko 42 50 M Br., 41,25 M. Gd., — M. bez. 
Termine pr. Dezember 42,50 M. Br., 41,75 M. Gd., M. bez,
pr. Dezember-März — M Vr., 42.00 M. Gd., — bez., pr. Früh
jahr 45,00 M. Br., — M. Gd., M. bez., pr Mai-Juni 45,75 
M. Br., — M Gd., — M bez.. pr. Juni 46.25 M. Br.,
M. Gd„ M. bez.. pr. Juli 47,00 M. Br., M. Gd.. —
M bez, pr. August 47.50 M. Br.. — M. Gd., — M. bez pro 
September 48.25 M. Bf., — M. Gd., — M. bez., kurze Lieferung 
— M bez._______

Meteorologische Beobachtungen.
_______ T h o rn , den 12. Dezember._______

S t. Barometer
mw.

Therm
o0.

Windrich
tung und 
Stärke

Be.
wolkg Bemerkung

i i . 2lr x 7 4 8 .6 -  3 .2 8 ^ 3 10
10k  x 7 4 7 .3 -  3 .9 X ^ V 2 10

12 . 6si L 7 4 6 .5 -  3 .8 8 ^ 1 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am  12. Dezember 1 ,73  m .
KirchlicheNachrichten.
Sonntag, den 14 Dezember 1884.

III. Advent.
In  der neustädtisch en-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe Beichte 8 '/, Uhr.A  
Nachmittags 5 Uhr: Jahresfeier unserer Bibelgesellschaft Fsstpredigt, 

Herr Garnisonpfarrer Rühle Jahresbericht, Herr Pfarrer Klebs. 
Kollekte für die Bibelgesellschaft.

Militärgottesdienst um 11'/, Uhr: Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

In  der altftädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9'j, Uhr. Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

In  der S t. Jakobs-Kirche:
Vormittags 8'/, Uhr: Militärgottesdienst mit deutscher Predigt Herr 

Divisionspfarrer Boenig. ________________ _______________

( R jä s a n - K o z lo w  5 p C t .  E i s e n b a h n - P r i o r i t ä t e n . )  
D ie nächste Z iehung dieser P rio ritä ten  findet am 3 1 . Dezember 
statt. Gegen den KourSverlust von ca. 2 pCt. bei der A us
lö su n g  übernim m t da- B ankhaus C a rl Neuburger, B erlin , 
Französische S tra ß e  13 , die Versicherung für eine P räm ie von 
4  P f .  pro 1 0 0  M ark .



Todes-Älyeige.
Donnerstag den 11., Abends 7 '/- Uhr 

starb nach langen, schweren Leiden sanft 
unser guter S ohn  und Bruder

Osr! Wsgsnsr
in seinem 22. Lebensjahre. Um stilles 
Beileid bitten

die Kinterökieöenen.
Die Beerdigung findet S onntag den 

14., Nachmittags 2 Uhr vom Trauer
hause am Brombergerthor aus statt.

"^leie-Berkäiis^
Dienstag den 16. Dezember 1884,

Vormittags 10 Uhr
soll im diesseitigen Bureau eine größere P artie  
Roggen- und Weizen-Kleie, sowie einiges F uß
mehl, S preu , Heu- und Strohabfall versteigert 
werden.

Thorn, den 12. Dezember 1884.
Königliches Proviant-Amt.

Bekanntmachung
Die Ziegelei-Gastwirthschaft mit einer 

Wiesenparzelle, Garten- und Parkanlagen, 
2 V, Kilometer von der S ta d t entfernt, soll 
auf 8 Ja h re  vom 1. April 1885 bis dahin 
1888 anderweit verpachtet werden. Gleich
zeitig hiermit wird Schlag 5 der Ziegelei- 
Kämpe, welcher zur Acker- und Wiesennutzung 
eingerichtet ist, und circa 16 Morgen beträgt, 
jedoch nur bis 11. November 1886 zur Ver
pachtung ausgeboten werden.

W ir haben hierzu auf
Montag den 12. Z anuar 1885, Vorm. 11 Uhr 
im S aale  der Stadtverordneten (Rathhaus 
2 Treppen hoch) einen Lizitationstermin anbe
raumt. D as Gebot kann auf die Gastwirth
schaft und das Ackerland zusammen, oder auf 
jedes Pacht-Objekt besonders abgegeben werden. 
Die Bedingungen sind in unserer Registratur 
einzusehen, werden auch gegen Zahlung der 
Kopialien abschriftlich mitgetheilt.

Thorn, den 6. Dezember 1884.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Weihnachts - Sendungen belr.

D as Neichs-Postamt richtet auch in diesem 
Jah re  an das Publikum das Ersuchen, mit 
den Weihnachtsversendungen bald zu beginnen, 
damit die Packetmassen sich nicht in den letzten 
Tagen vor dem Feste zu sehr zusammendrängen, 
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung 
leidet.

Die Packete sind dauerhaft zu verpacken. 
DünnePappkasten,schwacheSchachteln,Cigarren- 
kisten rc. sind nicht zu benutzen. Die Aufschrift 
der Packete muß deutlich, vollständig uud halt
bar hergestellt sein. Kann die Aufschrift nicht 
in deutlicher Weise auf das Packet gesetzt 
werden, so empfiehlt sich die Verwendung eines 
B lattes weißen P ap ie rs, welches der ganzen 
Fläche nach fest aufgeklebt werden muß. Am 
zweckmäßigsten sind gedruckte Aufschriften auf 
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare 
zu Post-Packetadressen für Packetaufschriften 
nicht verwendet werden. Der Name des Be
stimmungsorts muß stets recht groß und kräftig 
gedruckt oder geschrieben sein. Die Packetauf- 
schrift muß sämmtliche Angaben der Begleit- 
adresse enthalten, zutreffendenfalls also den 
Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebst 
Namen und Wohnung des Absenders, den Ver
merk der Eilbestellung u. s. w., damit im Falle 
des Verlustes der Begleitadresse das Packet 
auch ohne dieselbe dem Empfänger ausgehän
digt werden kann. Auf Packeten nach größeren 
Orten ist die Wohnung des Empfängers, auf 
Packeten nach Berlin auch der Buchstabe des 
Postbezirks (6 ., V7), 8 0 . u. s. w.) anzugeben. 
Z ur Beschleunigung des Betriebes trägt es 
wesentlich bei, wenn die Packete frankirt auf
geliefert werden. D as P orto  für Packete ohne 
angegebenen Werth nach Orten des Deutschen 
Reichs-Postgebiets beträgt bis zum Gewicht 
von 5 Kilogramm: 25 P f . auf Entfernungen 
bis l 0 Meilen, 50 P f. auf weitere Entfernungen. 
DerStaatssekretärdesReichs-Postamts.

I n  Vertretung:
SLvdss.

Neue ßath. M aum en,
„ Sultan „ 

türk. „ 
Trauöenrostnen,
Schaatmandeln,
Succade, sehr schön, 
weiße und rothe Ketatine, 
KröeLi Aeigen, 
eingem. Arüchte

bei_____________ » e i n f i e l »  lV e t« .

I . A . K Ö K l t z r ' ,  k t z N Ü N V  41

Ähren-Fabrik
empfiehlt goldene Damenuhren Rem.

1 4 l  M. 36, -  excl. Schlüssel M. 26.

A llK er- Hr -  I ,  ,,»  »  8  o I ,  11» e  »  M S M M -
okllv LivkLaolullß I » I D

liokornvir in tnäsllosor Qualität u.T loganr^ ^  »»«»»»»
mit säwmtliebsn /kpparaton, Vorsoblusskaston, Niscb m. Trios unä Notormaass, somo 
mit sümmtliobon nonon Verbesserungen, als: Lelbstspuler, Lobikkobenbeber, Naäsleinsetr- 
range, mittolst veleber m. ck. Dackel selbst im Dunkeln beguem einsetzen kann u. s. v. 
Inkl. Verxaekung b. 3 sabr. Oarantie gegen baar. NovbLrmißs Lillßvr (m. gross.

Durobgangsraum) IllvÄlllM VitLMS. (Nr.4).
kobvlr L  Lielsr, khrlin V/., Kentbinerstr. 14.

kr^Im ski,
147!48 Thorn, Lutterstraße 14748

empfiehlt sein großes Lager von
bookeleganten berrsn-, vsmen- unä Kinäer-

Ltiefoln,
aus bestem Leder, dauerhaft, sauber und modern in eigener Werkstätte gearbeitet.

Sämmtliche
Ball-Stiefeletten und wasserdichte Jagdstiefel

zu äußerst billigen Preisen.
Bestellungen werden billig und aufs Beste ausgeführt.

Kroßer
«siknsvlits-Husvsrksuf! 

Damen-, Kinder- und 
Tragmäntel

werden zu jeden: nur annehmbaren Preise aus
verkauft. A I .

Culmerstraße 342, I. Etage.

Schönstes
Weihnachts-Geschenk.

Unsere bekannte
8inK 6i- ^ - M k m s s e t n n e n -
Ausstattung elegant —  Fußbetrieb — 
in sämmtl. Apparaten und neuesten Ver
besserungen: Selbstspuler, ohne Ein- 
sädelung, m. Nadel-Einsetzzangen 
(Nadeln selbst im Dunkeln leicht einzu
setzen) u. A. m. 3jährige Garantie incl. 
Verpackung nur 66 M. gegen Baar. 
Hocharmige Singer (mit größerem 
Durchgangsraum), lllsüillm — kltLllis. 
(Nr. 4). Preisliste gratis und franco. 

SobolL L visier, vorUll V.
Genthinerstraße 41. 

Wiederverkäufen Rabatt.

Ein Trauring
gezeichnet M. ck. auf dem Wege Fort V nach 
Bromberger Vorstadt Nr. 8. verloren gegangen. 
Gegen gute Belohnung abzugeben in der Exped. 
d. Ztg. Vor Ankauf wird gewarnt._______

Geschäfts-Anzeige.
Mein

Wurft- undFleisch- 
Waaren-Geschäst

habe ich jetzt in den auf das Sauberste und 
Geschmackvollste eingerichteten Laden meines 
neu erbauten Hauses verlegt.

F  Prokmerk, Thorn.
Neustadt, Elisabethstr. 88.

2 fette Schweine
verkauft________________ 8 .  S v d iitro .

Vom heutigen Tage ab wird mein Birken-, 
Ellern- und Kiefernholz I., II. und III. durch 
kosiLÜ I^ zu herabgesetzten Preisen verkauft. 
________ Czernewitz.

L arpfen .
Bestellungen werden jetzt angenommen.

__________________ L. N lL L urkiovivL .

F ilzsch u h lager-
Ansverkaus.

D a ich mein Filzschuhlager aufzugeben 
beabsichtige, so verkaufe ich sämmtliche F i l z 
sch u h e  zu jedem annehmbaren Preise.

T NrMlisiri, Thorn,
________________ Butterstr. 147/48.

L in eÄ u ftvartk frau
wird gesucht Culmerstr. 306 u. 7, 3 Tr.

Restaurattons-Cröffnung
Schülerftraße Ur. 413.

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das von mir als Ockonom bisher 
geleitete

Restanrations-Geschäst -WG 
„stessourvs"

mit dem heutigen Tage für eigene Rechnung übernommen habe.
Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, empfehle ich warme und kalte Speisen 

zu jeder Tageszeit in und außer dem Hause, sowie fremde und hiesige Biere und Getränke 
in vorzüglicher Q ualität. Hochachtungsvoll
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Pari Laum xart.

^4444444444^14
5L? 4 ^ 4 4 4 «

V i s i t e n k a r t e n .

......................»VVVVVVVW VW VlVW VV

H y p o t h e k e n -
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 V. "/» 
auf 5— 15 Jah re  unkündbar pari Valuta; 
ebenso zu 4 7 , inkl. ' , "/« Amortisation 
und 7. 7., Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V aluta und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

v. Movor, Gr.-Orsichau
b. Schönste Westpr.

Viktoria-Garten.
Heute Sonnabend den 13., Abends 7 Uhr.

GroßeMarümil-Vertoosung.
Ilw rnkr ktatliskeller

Sonnabend den 13. Dezbr.»
Abends 6 Uhr:

W n r s t e s s e n .
Vormittags von 9 '/, Uhr:

Wellfleisch.
Heute Sonnabendabends 6 Uhr

frischeGrütz-Llut- 
u. Leberwnrftchen

L. OürillZ, Gerechtestr. 138.
Heute Sonnabend, Abends 6 Uhr

frische Grütz- und 
Leberwürstchen

bei vvlllLM in k llS o lpd , Schuhmacherstr. 427.

UW- Aepsel.
Verschiedene Sorten schöner Weihnachts- 

Aepfel im Garten bei r .  LodveltLsr,
_____ ______  Fischerei - Vorstadt.

Sotlvllsto VoidvLvdtsßLdo mit praktisoksm klutLsv kür'8 ßLorv I.vdvll!
Obus Loikülko oioos I-olirors orlanZt ckeäor äuroü äis Trotsssor Naas'solro

ZsIbZturiterrielitsnitztliods im 8okntz11- unä 8oliön8o1ir6ib6n
anAsvsnäet b. l. 1. L. L. «odvttsll krlllLvll Vildolm u. Hoillrivk V. ?rsllssea
eins seliöns, kür joäo UodeusstollunK passeuäo Uanäsolirikt in 7 debrikt^attun^on. 
Neueste 4utla§e N. 12.—, Komplet in AeckieA. Ausstattung äurel: äie Lxxeä.
äer?rok. IllLLS'sobsn Vlltsrrlvktsmittol, klaßvl L vo. Lorlill 8., Trinrenstr. 73.

l l o f - p i a n o f o n t t z - f a b n i k
6.4 LsrLiu 017,
einpfiehlt eigenes vielfach prämiirtes F abri
kat zu soliden P re isen , auch auf Theil
zahlung ohne Preisausschlag.

Mieths - Kontrakte
vorräthig in der Buchdruckerei von 
________________ V. vomdrovskl.
LoksIIc-Kalencler' pn. 1885
ist erschienen. P re is  M . 1. —  Alle fünf bis
her erschienenen Kalender kosten zusammen M . 2.

kr. Vdisl, Berlin, Leipzigerstr. 1 l 5.
O Lehrlinge sucht von sofort dieLischlerei
^  von______ v o tL SL v v ss tl, Jakobstraße.
^ILine Wohnung, II. Etage, Breitenstraße 
^  Nr. 48, vom 1. April 1885 zu verm.

__ _________M. II. V. VI82SV8K1.
MöbÜrte Ziminer zu verm
2 inöbl Zimmer zu

Culmerstr. 340/41. 
verm. Bankstr. 469.

7?tie 1. Etage, 4 heizb. Zimmer, Entree und 
Zubehör zu vermischen. Tuchmacherstr. 155.

Selbstfahrer,
offene und Halbverdeckwagen, sowie eine Partie Korbwagen» mit und 
ohne Federn, in großer Auswahl, verkauft zu den billigsten Preisen

tzrülläsr's Wagenbauanstalt,
T h o r n .

Das pklpoleiimlAmpen8li!llit/en s »  > » >1 " > >  »i»i»i»>»< >i « » i  x t
v a rL u tio !  0 .  k .-k .  25404. 8 s.rs .a tio !

v w ällS o raaL  s .lts r  b sm p o a  bosorgt b illigst js S s r  L lvm paor. v ie  Kloiuon 
st08 tsll ckor Ilm änäorung maeben sieb äureb äie ^.usuütriung äes sonst ausgosobvitrton 
ketroleum s in sillvm  V ll l tv r  dv2S.dIi. N iobt sebv itrenäs Tetroleum law xsn in 
allen I-ampenbanälungon käuüiob.

"  vorm. 0. U 8todvL88vr L vo., 4ot.-6os. vorita V. 41.

Stadt-Theater in Thorn.
Sonntag den 14. Dezember 1884.

I. Abonnement Nr. 10.
Her ksrbier von Lsvills.

Komische Oper in 3 Akten von Rossini. 
Gesangs-Einlagen im 3. Akte:

a) Das gestörte Glück.
Lied von I V r .  Id» 'I«ck ir. 4 » i '« i» c k v l .

b) Echo-Lied von Taubert, gesungen von 
Fräulein Ainann.

Frühlingslied von Feska, gesungen von 
Herrn Polard .

k. 8odooaook.
______Täglicher Kalender._______

1884.
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Druck und Verlag von S Dombrow-ki in Thorn.


